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Meiıser fünf Thesen der orschung auf, dıe erklären sollen, WalUulll Judas
Jesus die Jüdısche rıgkeıt „ausgelıefert, übergeben, preisgegeben‘‘ 14,

en könnte
as habe selne eigene Frlösungshoffnung aufgrun der Leıdensan-

ndıgung Jesu nıcht mehr mıt dessen Lehre vereinbaren können,
as Sse1 VON der nıcht rfüllten Mess1ıanıtät Jesu enttäuscht SCWECSCH und

habe eshalb
Urc dıe uslıeferung Jesus zwıingen wollen, sıch als ess1as

offenbaren,
as habe T nıcht gutheißen können, dass Jesus nıchts dıe

überschwänglıche Verehrung durch selne änger unternommen habe, und
as sSe1 VON Jesus eauftragt worden, elne usammenkunft mıt der

Jerusalemer Priesterschaft herbe1izu:  en assen) bzw as habe 1mM
Auftrage Jesu gehandelt, als (ST: die Jüdısche rıgkeıt übergab, da dieser
den Tod bewusst auf sıch nahm:; der ‚Judas)  SS Qe1 en Abschıiedskuss SCWECSCH

Schwarz).‘
Den breıtesten Zuspruch en dıe inhaltlıch zusammengehörıgen Thesen
bzw. 5 as habe sıch Adus Enttäuschung ber dıie nıcht eingelöste

Mess1janiıtät dıe Jüdısche rgkeıt gewandt. SO chreıbt Blınzler: „MehrWarum lieferte Judas Jesus aus?  Kay £hling  In seinem Buch „Judas Iskariot. Einer von uns‘“, Leipzig 2004 listet Martin  Meiser S. 51 f. fünf Thesen der Forschung auf, die erklären sollen, warum Judas  Jesus an die jüdische Obrigkeit „ausgeliefert, übergeben, preisgegeben““ (Mk 14,  11) haben könnte:  1. Judas habe seine eigene Erlösungshoffnung aufgrund der Leidensan-  kündigung Jesu nicht mehr mit dessen Lehre vereinbaren können,  2. Judas sei von der nicht erfüllten Messianität Jesu enttäuscht gewesen und  habe deshalb  3. durch die Auslieferung Jesus zwingen wollen, sich als Messias zu  offenbaren,  4. Judas habe es nicht gutheißen können, dass Jesus nichts gegen die  überschwängliche Verehrung durch seine Anhänger unternommen habe, und  5. Judas sei von Jesus beauftragt worden, eine Zusammenkunft mit der  Jerusalemer Priesterschaft herbeizuführen (W. Klassen) bzw. Judas habe im  Auftrage Jesu gehandelt, als er ihn an die jüdische Obrigkeit übergab, da dieser  den Tod bewusst auf sich nahm; der ‚Judaskuss’ sei ein Abschiedskuss gewesen  (G. Schwarz).!  Den breitesten Zuspruch finden die inhaltlich zusammengehörigen Thesen  2. bzw. 3., Judas habe sich aus Enttäuschung über die nicht eingelöste  Messianität an die jüdische Obrigkeit gewandt. So schreibt J. Blinzler: „Mehr ...  hat (bei Judas, Anmerkung des Verfassers) wohl die Enttäuschung darüber mit-  gespielt, daß Jesus die (politisch-)messianischen Erwartungen nicht erfüllte.‘®  H.-J. Klauck schließt sich dieser Auffassung an, wenn er meint: „Am wenigsten  spekulativ erscheint immer noch jene Erklärung, die seine innere Wandlung auf  eine tiefe Enttäuschung vorgefaßter messianischer Erwartung zurückführt.  Diese Enttäuschung mußte umso akuter werden, je mehr sich die Dinge in  Jerusalem zuspitzten, je unverkennbarer alles auf die Katastrophe zusteuerte  und je weniger Hoffnung auf ein machtvolles Anbrechen des messianischen  Reiches bestand.“® Dieser Ansicht folgt zuletzt auch H. E. Lona in seinem 2007  erschienenen Judas-Buch: „Es war die Enttäuschung angesichts der nicht erfüll-  ten messianischen Hoffnung, die Judas dazu veranlasste, Jesus der jüdischen  1  Klassen, Judas bes. 74; Schwarz, Jesus 227.232.  Z  Blinzler, Judas 1153.  3  Klauck, Judas 55.hat (beı1 udas,erdes Verfassers) ohl dıe Enttäuschung darüber mıt-
gespielt, daß Jesus dıe (polıtısch-)messianıischen Erwartungen nıcht erfüllte ‘“
H.-J Klauck schhıe sıch diıeser uffassung all, WC meınt: wen1gsten
spekulatıv erscheımnt immer noch jene Erklärung, dıe seıne innere Wandlung auf
eiıne tiefe Enttäuschung vorgefahter mess1anıscher Erwartung urückführt
Dıese Enttäuschung mußte uUMSO akuter werden, Je mehr sıch die Dınge In
Jerusalem zuspıitzten, Je unverkennbarer es auf dıie Katastrophe
und J6 wen1ger ung auf eın machtvolles rechen des mess1anıschen
Reiches bestand.‘® Dıeser Ansıcht folgt zuletzt auch ona ın seinem 2007
erschıenenen Judas-Buch „ES Wal die Enttäuschung angesichts der nıcht erfüll-
ten mess1anıschen Hoffnung, dıe as dazu veranlasste, Jesus der Jüdıschen
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Behörde auszuliefern.‘“ Schließlic hat diese Deutung auch VOonNn althıstorischer
Seıte Zuspruch erfahren Demandt stellt fest 55  ar hatte (Judas, An-
merkung des Verfassers) den Glauben Jesus als ess1as verloren und suchte
Gewiıißheıt Ist der Messaıs. mul SL: das zeiıgen. Ist CS nıcht. dann hat CT

und betrogen, alsSO machen WIT dıe Probe! Mögliıcherweıse as auch 11UT

ungeduldıg und wollte Jesus Urc den Verrat dazu zwıingen, sıch offenbaren
und das eic Davıds wiederherzustellen.665

ber ist dıie ese VON der Enttäuschung des as über die nıcht eingelöste
oder enlende Mess1anıtät WITKI1C plausıbel” Be1 näherem Hınsehen ergeben
sıch ein1ıge Wiıdersprüchlichkeiten: Zunächst eınmal stellt sıch dıie rage, WalUlll

überhaupt und mıiıt welchen Argumenten sıch Judas, sollte WITKI1C VON Jesus
enttäuscht SCWECSCH se1n, dıe jüdısche rigkeıit wandte? Wohl aum mıt
dem Hınwels auf selne Enttäuschung ber den ‚falschen’ ess1as. Wenn sich
dennoch die Hohenpriester oder Mitglieder des S  edriums wandte, dann,

müuüsste INan welılter annehmen, ffenbar Aaus e1ıner VOoN ‚Rache heraus,
Jesus selne nıcht eingelöste Mess1]anıtät bestrafen. Psychologisch vorstell-
bar ist dies freılıch, aber In keiner Weıse zwingend Ebenso hätte sıch udas
VOIl Jesus und den Jüngern stillschweigend abwenden und diese einfach
verlassen und siıch einer anderen Grupplerung anschlheben können. Und
noch etwas Wenn 111all annımmt, dass Jesus mıiıt selnen üngern Passahfest
nach Jerusalem ZU, nıcht die Otfscha: VO €e1ic (Jottes VCI-

nden, sondern In der festen Erwartung, dass die Königsherrschaft Gjottes (Mk
14, Z5) Jetzt unmıttelbar diesem Passahfest für Israel anbrechen würde.®
nach der wahrschemmnlichsten Chronologı1e Samstag, den Aprıl des es
30,/ dann hätte dıe Enttäuschung über Jesus eigentlich erst nach dem Ende des
Passahfestes aufkommen dürfen, als das VON Jesus prophezeıte und mıt Ze1l-
chenhandlungen gleichsam vorbereıtete Ere1gn1s, der egınn des (jottes-
reiches, nıcht eintraf. Wenn also Enttäuschung wiıirklıch das Motiıv des udas
SCWCSCH SeIN sollte, dann wandte sıch, folgt 11a dem Bericht des Evangeli-
U1INS, eigentliıch VE dıe Jüdısche Behörde Die ese VOTIN enttäuschten
as ist in sıch also nıcht besonders schlüssıg. Damıt stellt sıch erneu! die
rage W arum 1eferte as Jesus qus”?

Eıne. SOWelt ich SChe. bislang noch nıcht Betracht9 aber e1In-
leuchtende Antwort arau: erg1bt sıch, WC) 111a be1 as nıcht Enttäuschung
berune Messıanıtät, sondern wachsende Besorgn1s (Angst) annımmt, dıie
dieser In den Jerusalemer agen angesichts radıkaler Worte 14, 58) und
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Handlungen WIe der Tempelreinnigung empfunden en INa und dıe etztlich
auf eiınen Bruch mıt der tradıtionellen Torarelıgion hiınauslhıefen. 1C dıie
unemgelöste Messıanıtät scheımnt as enttäuscht, sondern 1mM Gegenteıl der als

weıtgehend mp  ene Mess1asanspruch Jesu bestürzt en
se1ner orge (Angst) den Erhalt der überheferten Jüdıschen elıgıon wandte
sıch Judas dıe Priesterschaft und berichtete iıhr Von dem ‚U  estifter’ dus

Galıläa, dessen Anwesenheiıit in Jerusalem auch nachhaltıge Störungen des
Kultbetriebes beım Passahfesten heßen Für diese Überlegung spricht,
dass as selbst vermutlıich dUus Jerusalem Tal denn WIEe chwarz
herausgearbeıtet hat, dürfte der Beiname Iskarıot Von aramäısch ‚.der Mannn dUus
der SC1 Jerusalem)” herzuleıten Se1N. Dass Judas ohne weıteres ugang

ajaphas und oder Hannas hatte,? deutet auf CNSCIC Kontakte zwıschen
Judas und der Jerusalemer Priesterschaft hin.!9 3C auszuschheßen ist, dass
Judas mıiıt sadduzälschen Priestern nıcht 11UT gul ekannt, sondern efreundet, Ja
verwandt WALrL. as hätte also dann ZWEI Motive für dıe Auslıeferung Jesu
gehabt: Zum eınen dıie nıcht unberechtigte orge den Erhalt der 'ad1-
tionellen Torarelıgion, dıe Jesus durch dıe VOIN ıhm verkündete NECUEC und
seınen Mess1asanspruch 14, 1-6 den ugen des as einem nıcht
mehr gutzuheißenden Maße in rage tellte Zum anderen stand as dem
sadduzäılschen Priesterade OTITIenDar äher als bıslang erkannt, dass CT mıt
seıner Auslıeferung dessen tellung und Machtposition, dıe Aufrechter-
a der althergebrachten kultisch-priesterlichen rdnung des empelstaa-
tes:; bewusst abzusichern suchte.

Tatsache bleıbt, dass sich udas Handlanger der priesterlıchen Obrıg-
keıt und römıschen Besatzer machte. Dennoch seıne Beweggründe, Jesus
auszulıefern, gänzlıch andere als bıslang allgemeın an  n Judas
tatsächliıch dıe Hınrıchtung se1ınes 14, 45) wollte, bleıibt iraglıch.
Möglıch ist, dass hoffte, Jesus würde Uurc eın arendes espräc mıt den
Hohenpriestern bzw. den Mitglıedern des edriums, ernunft’ kommen
und VON seinen radıkalen Forderungen bzw. seinem Mess1asanspruch Abstand
nehmen. Da ajaphas und oder Hannas allerdings umgehen die Römer infor-
mierten (denn der erhaftung Jesu Oldaten eiıner römischen Kohorte
beteıligt |Joh 18, 21) Wr O nıcht mehr möglıch, das (Janze als innerjJüdısche
Angelegenheıt ehande Letztlich wırd as daher nıcht davon
freisprechen können, dass CT den Tod seINESs Lehrers bıllıgend In auf IM-
INeN hat
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Summary
Judas handed Jesus VeCT the Jewısh authorıties not because he Was disappoımnted in

Jesus’s unfulfilled messı1anıty. 10 the CONIrarY, because Judas aDPDCALS have had tra-
ditional belhefs and Was defender of the Torah he Wäas concerned wıth Jesus’ mess1anıc
claım durıng hıs last days In Jerusalem and regarded it OO far-reachıng. Judas feared
Jesus’s questioning of the Torah and thıs motivated hım the members of the
Sanhedrın for the arTres of Jesus.

ZusammenfTfassung
@TE Der trund dafür, dass Judas Jesus dıe Jüdısche Obrigkeıt auslıeferte, hegt nıchtWEn darın, ass dieser VOoNn der nıcht rfüllten Mess1ıjanıtät Jesu enttäuscht SCWCSCH ware.

Gegenteıl: Weıl Judas, WIE scheınt, tradıtionalıstisch eingestellt WAal, empfand den
VOonNn Jesus erhobenen Mess1asanspruch ın den letzten Jerusalemer agen als wach-
sendem Maße fragwürdıg und weıtgehend. Er wandte sich deshalb in se1iner orge
dıe VO Jesus In Frage gestellte Torarelıg1on dıe Mitglieder des Synhedriums, Was

schließlich die Verhaftung Jesu Folge hatt
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